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Forderungen der AWO aus bayerischer Sicht an die neue
Bundesregierung

„Wir wollen eine auskömmliche 
gesetzliche Rentenversicherung für alle“

AWO-Doppelspitze Schley und Wolfshörndl veröffentlicht Positionspapier – Maßnah-
men gegen Kinder- und Altersarmt, Wohnungsnot und Pflegenotstand

„Wir wollen eine auskömmliche gesetzliche Rentenversicherung, in die auch Selb-
ständige und Beamte einzahlen. Ab wann und wie diese gerecht zu gestalten ist,
muss schnellstmöglich in einem breit angelegten gesellschaftlichen Dialog diskutiert
und erarbeitet werden. Fest steht, es müssen dringend alle Erwerbstätigen in die ge-
setzliche Rentenversicherung einzahlen, damit das Rentenniveau auf mindestens 50
Prozent  angehoben werden  kann  und gleichzeitig  das Renteneintrittsalter  von 67
Jahren nicht erhöht wird“, erklären die Landesvorsitzenden der Arbeiterwohlfahrt in
Bayern Nicole Schley und Stefan Wolfshörndl. 

Forderungen wie diese hat die AWO-Doppelspitze in einem Positionspapier (s. An-
hang) gesammelt und richtet sie an die neue Bundesregierung. Schley und Wolfs-
hörndl haben sich auf die drängendsten Probleme aus bayerischer Sicht konzentriert:
Alters- und Kinderarmut, Wohnungsnot und Pflegenotstand. 

Bitte beachten Sie für Ihre Berichterstattung: Bei Nennung der Quelle AWO-Landes-
verband Bayern stehen Ihnen zwei inhaltlich gleiche Versionen zur Verfügung: eine 
für den Druck, eine zur digitalen Veröffentlichung.

Die AWO in Bayern zählt ca. 60.000 Mitglieder und beschäftigt über 33.000 hauptamtliche Mitarbeiter*in-
nen. Darüber hinaus engagieren sich mehr als 13.500 Menschen ehrenamtlich in verschiedenen sozialen 
Bereichen. In über 1.900 Einrichtungen und Diensten ist die AWO landesweit gesellschaftlich aktiv und auf 
allen Gebieten der Sozialen Arbeit, der Erziehung, der Bildung und des Gesundheitswesens tätig.
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